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Übereinſtimmend berichten ſämtliche Anſtalten von der Schwierigkeit , Arbeitskräfte auf das

Land zu bringen . Selbſt die günſtigſten Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen vermögen die Mehrzahl
der Arbeitſuchenden nicht zu beſtimmen , Arbeit in Landorten anzunehmen ; ſie bleiben lieber ſtellungs —
los . Nicht minder ſchwer iſt es , den Bedarf an Lehrlingen zu decken .

Die Verteilung von Angebot und Nachfrage auf die einzelnen Monate veranſchaulicht
Tabelle II .

Das Überangebot ſteigert ſich darnach in dem letzten Vierteljahr auf das Doppelte des

Jahresdurchſchnitts , nicht nur , weil um diefe Beit infolge der ungünſtigen Witterung , des Ruhens
der Bautätigkeit und der landwirtſchaftlichen Arbeiten , ungelernte Arbeiter , Bauhandwerker und

landwirtſchaftliche Taglöhner nicht unterzubringen ſind , ſondern auch wegen des immer ſtärkeren

geſchäftlichen Rückgangs in verſchiedenen wichtigeren Induſtriezweigen des Landes .

Die erſtgenannten Umſtände erklären auch die hohen Ziffern der erſten zwei Monate . Letztere
bleiben aber noch unter den Ziffern des letzten Vierteljahrs , weil zum Jahresbeginn ſchon ein

erheblicher Teil des landwirtſchaftlichen Perſonalbedarfs , ſoweit es ſich nicht um Taglohnarbeit

handelt , gedeckt wird und weil in der erſten Hälfte des Berichtsjahrs die Lage der Induſtrie meiſt

noch recht günſtig war .

Bei den weiblichen Arbeitskräften ſind die Schwankungen zwiſchen den einzelnen Monaten

ungleich geringer ; doch erreicht auch hier das Verhältnis zwiſchen Angebot und Nachfrage infolge
Sinkens der Konjunktur in den letzten drei Monaten die Höchſtziffer .

Dem Berufe nach ſtellt bei der männlichen Abteilung der Anſtalten die Metallverarbeitung

einſchließlich der Herſtellung von Maſchinen und Apparaten die Höchſtzahl der Arbeitſuchenden ,
rund 26000 Perſonen ; das Baugewerbe iſt mit 24 294 , die Induſtrie der Holz - und Schnitz —

ſtoffe mit 14003 Arbeitſuchenden beteiligt . Die von ungünſtiger Konjunktur am meiſten betroffenen

ungelernten Fabrikarbeiter , ſowie die Taglöhner für Lohnarbeit wechſelnder Art und ſonſtige häus —

liche Dienſte haben rund 31000 Arbeitſuchende auf den Markt geſtellt . Der Reſt fällt auf die

übrigen Berufe .
Die verhältnismäßig hohen Ziffern der einzelnen Berufsgruppen zeigen , daß die oben er⸗

wähnte Stockung im Geſchäftsgang das Beſchäftigungsverhältnis im ganzen erheblich beeinflußt

hat , zumal die Notlage der in der Hauptſache zunächſt betroffenen Branchen ſich auch verwandten

Gewerben mitteilt . In erſter Linie hat aber die gewaltige Maſſe der ungelernten Arbeiter das

Überangebot des erſten und letzten Vierteljahrs ſo groß gemacht .
Bon den 24574 weiblichen Arbeitſuchenden der Anſtalten waren allein 15 543 dienende

für häusliche Dienſte und Lohnarbeit wechſelnder Art . Auf die Metallverarbeitung und das

Wirtſchaftsgewerbe fallen je 3000 Perſonen , auf Bekleidung und Reinigung rund 1350 . Die

Zahl der ungelernten Yabrifarbeiterinnen betrug 943 , D. i ein ungleich geringerer Anteil an Der

Geſamtziffer als der der ungelernten männlichen Fabrikarbeiter . In den übrigen Berufen waren

die Arbeitsangebote äußerſt gering . Die Nachfrage überwog bei den weiblichen Arbeitſuchenden

jaft durchweg das Angebot . Nur bei der Bekleidung und Reinigung , dem Handelsgewerbe und den

freien Berufsarten wurden weniger offene Stellen gemeldet .
Die Verteilung von Angebot und Nachfrage nach den Berufen iſt durch Tabelle III , der

zugleich eine Geſamtüberſicht über die Vermittlungstätigkeit des Verbands während der letzten
10 Jahre beigefügt iſt , veranſchaulicht .

2. Zwangsverſteigerung von Grundſtücken im Jahr 1907 .

Die liegenſchaftlichen Zwangsverſteigerungen des Jahres 1907 ſtehen ſchon unter

dem Zeichen der abflauenden Konjunktur , unter der Handel und Induſtrie in der zweiten Hälfte

zu leiden hatten . Aber ſchon ſeit 1902 nimmt die Zahl der Zwangsverſteigerungen von Jahr zu

Jahr zu und hat mit 905 Fällen im Jahr 1907 den Höchſtſtand im letzten Jahrzehnt , das durch⸗
ſchnittlich 630 Zwangsverſteigerungen aufweiſt , erreicht .

Die meiſten Fälle von Zwangsverſteigerungen finden ſich in den Bezirken mit größeren
Städten und gewerblich-induſtrieller Bevölkerung , ſo im Amtsgerichtsbezirk Mannheim 135 , Karls⸗

ruhe 117 , Freiburg 63 , Heidelberg 50 ; die geringſte Zahl von Zwangsverſteigerungen weiſen die

rein oder überwiegend ländlichen Gegenden auf , ſo die Amtsgerichtsbezirke Buchen , Neckarbiſchofs⸗

heim, Adelsheim je 2 Fälle , die Bezirke Meßtirch , Neuſtadt , Boxberg und Wertheim je 1 Fall .

Auf die 10 größten Städte des Landes entfallen im ganzen 334 Zwangsverſteigerungen , d. f.

36 , % aller Fälle . An erſter Stelle ſteht Karlsruhe mit 98 Zwangsverſteigerungen ( im Jahr
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